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Politiſche Neberſicht. 

Poſen, 22. September. 

Ueber die Lage in Deutſch-Oſtafrika verbreitete das 
Wolffſche Telegraphenbureau geſtern, wie ſchon mitgetheilt, 
folgendes aus Dar es Salaam vom Sonntag den 20. Sep⸗ 
tember datirtes Telegramm. 

„Expedition zurück. Alles ruhig. Der Tod von Schmidt und 
Tiedemann iſt durch Augenzeugen feſtgeſtellt. Der Tod der Uebri⸗ 
gen iſt zweifrllos. Soden.“ Mn 

Der Name eines Herrn von Tiedemann taucht in dieſer 
Angelegenheit zum erſten Mal auf. Wahrſcheinlich liegt eine 
Verwechslung vor mit dem in einer früheren Meldung genann⸗ 
ten Unteroffizier von Tiedewitz. Die Nachricht des Gouver⸗ 
neurs von Deutſch⸗Oſtafrika, daß „alles ruhig“ iſt, ſteht im 
Widerſpruch mit der geſtern von uns erwähnten Meldung des 
Korreſpondenten des „Berl. Tagebl.“ aus Zanzibar. Dieſer 
Herr telegraphirte bekanntlich auch noch, daß die Beſorgniſſe 
über die Lage fortdauern. Hieran aber knüpfe ſich eine Er⸗ 
örterung über die Frage, ob es nicht beſſer geweſen wäre, wenn 
Herr v. Wißmann den Oberbefehl über die Schutztruppe behalten 
hätte, anſtatt denſelben dem Gouverneur v. Soden zu übertragen. 
Dieſes Eintreten läßt, ſo bemerkt die „Freiſ Ztg.“, die Quelle, aus 
der die Nachrichten des betreffenden Korreſpondenten ſtammen, als 

weifelhaft erſcheinen. Es ſcheint, als wenn man in gewiſſen 
kreiſen damit umgehe, ſyſtematiſch Stellung zu nehmen für 
Herrn v. Wißmann auf Koſten des Herrn v. Soden. Bekannt⸗ 
lich hat auch Fürſt Bismarck vor Kurzem in dieſem Sinne einen 
Artikel in den „Hamb. Nachr.“ veröffentlicht, der allerdings viel⸗ 
leicht weniger den Zweck hatte, Herrn v. Wißmann zu verherr⸗ 
lichen, als den Fürſten Bismarck dafür, daß dieſer Herrn v. Wiß⸗ 
mann nach Afrika geſchickt hat. Gegen dieſen Artikel wendet ſich 
jetzt die „Nordd. Allg. Ztg.“. Sie hebt mit Recht hervor, 
daß eine Verwendung der Schutztruppe für Zwecke der Ver⸗ 
waltung ohne Befehl des Gouverneurs völlig ausgeſchloſſen 
iſt und daß durch die Einſetzung eines Gouverneurs die mili⸗ 
täriſchen Befehlshaber in ihrer Selbſtändigkeit keineswegs be⸗ 
ſchränkt ſeien. Weiter heißt es: 

„Wie wir von einem zur Zeit hier anweſenden berufenen 
Zeugen, welcher die Vorbereitungen zur Expedition mitangeſehen 
hat, hören, iſt dieſe mit jeder denkbaren Sorgfalt ins Werk geſetzt 
worden. Die vier Kompagnien beſtanden aus bewährten Leuten; 
zur Beförderung der Geſchütze wurden zum erſten Male Laſtthiere 
benutzt; Führern und Unterführern fehlte es nicht an Erfahrung, 
Dura, — 5 war vernachläſſigt worden, was einen Erfolg begünſtigen 
onnte. 

Im Augenblick liegt wohl ſchwerlich ein Grund vor zu 
einer Verherrlichung Wißmanns gegenüber Herrn v. Soden. 
Es iſt ein müßiges Unterfangen, darüber zu diskutiren, ob 
derartige Vorkommniſſe unter Wißmanns Leitung ſich hätten 
ereignen können oder nicht. Bis ſich über die Urſachen der 
Niederlage der Zelewski'ſchen Expedition ein abſchließendes 
Urtheil fällen läßt, muß man jedenfalls das Eintreffen 
ausführlicher Nachrichten abwarten. — Inzwiſchen beeilen ſich 
die in Europa befindlichen Offiziere der Schutztruppe nach 
Oſtafrika zurückzukehren. Der „Pot“ zufolge wird ſich der 


Michael Faraday. 
Zur hundertſten Wiederkehr der Feier ſeines Geburtstages 
(22. Septbr. 1791). 
Von Dr. Arnold Berliner. 
(Nachdruck verboten.) 

Seitdem die Elektrotechnik das allgemeine Intereſſe für 
ſich in Anſpruch zu nehmen begonnen hat, iſt Ediſons Name 
in die weiteſten Kreiſe getragen worden und erfreut ſich einer 
Popularität, wie ſie ſich in ähnlichem Umfange nur an wenige 
Namen heftet. Wo man von den Errungenſchaften der Elektro⸗ 
technik ſpricht, wird in erſter Linie, ja faſt ausſchließlich der 
Erfinder des Phonographen genannt — obwohl gerade der 
Phonograph mit der Elektrizität überhaupt nichts zu thun 
hat, — die Einführung der elektriſchen Beleuchtung wird in 
anderen als Fachkreiſen völlig unzutreffend ih m zugeſchrieben, 
die Glühlampe mit ebenſo wenig Berechtigung ſeine Erfindung 
genannt, kurz — auf dem Gebiete der angewandten Elektrizität 
giebt es nichts, was von Laien nicht als ſein Werk geprieſen 
würde, und was man ihm nicht zutraute. Daß Ediſon um 
die Entwicklung der Elektrotechnik große Verdienſte hat, wird 
kein verſtändiger Menſch in Zweifel ziehen, aber ſie beziehen 
ſich lediglich auf die mechaniſche Vervollkommnung bereits be⸗ 
kannt geweſener Maſchinen, Inſtrumente, Lampen u. ſ. w., und 
dieſe Verdienſte muß er obendrein mit Anderen theilen, die die⸗ 
ſelbe Bedeutung beſitzen wie er, und die nur darum nicht ſo 
viel genannt werden, weil ſie ſich nicht wie der Amerikaner in 
das helle Licht zu ſetzen verſtehen. 

Die gegenwärtig in Frankfurt ſtattfindende Ausſtellung, 
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Saprgang. 
Dienſtag, 22. September. 


frühere Adjutant Wißmann's, Dr. Bumiller, bereits mit dem 
nächſten Dampfer nach Oſtafrika begeben. Auch Dr. Schmidt, 
der ſich gegenwärtig in Rom befindet, wird mit der nächſten 
Fahrgelegenheit nach Oſtafrika gehen. Bumiller wird der 
„Poſt“ zufolge aller Wahrſcheinlichkeit nach noch Sudaneſen 
anwerben. Darnach ſcheint man auf baldigen Erſatz bedacht 
zu ſein für den Verluſt, den die oſtafrikaniſche Schutztruppe 
durch die Niederlage der Expedition Zelewski erlitten hat. 

Von Emin Paſcha ſind, wie in Kürze ſchon telegraphiſch 
im Morgenblatt gemeldet, der „Poſt“ zufolge nach einer 
Unterbrechung von vier Monaten jetzt wieder die erſten 
authentiſchen Nachrichten eingegangen. Nach dieſem eigen⸗ 
händigen Briefe befand ſich Emin Mitte Mai (der Brief iſt 
vom 13. datirt) am Südweſtufer des Albert Edwards— 
Sees (Muta⸗Uſige), alſo an der Grenze des Kongoſtaates. 
Das an eine Verwandte gerichtete Schreiben enthält nur wenige 
Zeilen, die Mittheilung, daß es ihm nicht ſchlecht gehe; ſeine 
Leute ſeien fünf Tagemärſche von ſeinem Lager entfernt. Nach 
dem Briefe muß man ſich darauf gefaßt machen, daß in den 
nächſten Monaten keine Nachrichten über den weiteren Zug 
Emins eintreffen. Emin ſchreibt ſelbſt, daß es jetzt „mit den 
Verbindungen alle“ ſei. 

Noch eine Erſatzwahl zum Reichstage. Das Mandat 
für den 10. Wahlkreis von Hannover, Hildesheim, iſt durch 
den am Sonnabend erfolgten Tod des Frhrn. Otto v. Hake⸗ 
Hasperde (Deutſch⸗ Hannoveraner) erledigt. Es iſt das einer 
der Wahlkreiſe, die die Welfen am 20. Februar 1890 den 
Nationalliberalen in der Stichwahl entriſſen haben. Freiherr 
v. Hake hatte ſich dem Zentrum als Hospitant angeſchloſſen. 

Faſt ebenſo überraſchend wie die Aufhebung des amerika⸗ 
niſchen Schweineausfuhrverbots erfolgt jetzt die Beſeitigung 
eines anderen Stückes aus der Bismarck'ſchen Erbſchaft: die 
Aufhebung des Paßzwangs an der elſaß⸗lothringiſchen 
Grenze (ſ. auch unter Berlin). Die Maßregel iſt von Anfang 
an im Reichsland wie anderswo als eine ganz unnöthige und 
vexatoriſche Erſchwerung des Verkehrs betrachtet worden, deren 
Beſeitigung ohne Rückſicht auf Vorgänge und Strömungen 
in Frankreich ſchon längſt angezeigt war. — Wir hatten auf 
die bevorſtehende Aufhebung dieſes läſtigen Zwanges übrigens 
ſchon im geſtrigen Abendblatt aufmerkſam gemacht. 

Das Stöcker'ſche „Volk“ glaubt ſich und ſeine Partei⸗ 
genoſſen durch kriegeriſche Attitüden an gewiſſer Stelle 
empfehlen zu können. Das Blatt ſchreibt heute: „Die Nieder⸗ 
lage, die wir in Konſtantinopel erlitten haben, hat die Beſorg⸗ 
niß geſteigert. Es iſt und bleibt eine Niederlage und eine 
große auch für uns. Die nun proklamirte Neutralität der 
Türkei verſchlechtert unſere Lage um ein Bedeutendes. Man 
muß das wett machen und man kann es wett machen durch 
eine entſchloſſene Politik, die ſich nicht lange darum kümmert, 
ob ihre Entſchloſſenheit den Krieg herbeiführt.“ Mit 
dieſer Auffaſſung dürfte das „Volk“ bei dem deutſchen Volke 
wenig Glück haben. 
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wurde geſtern eröffnet. Bisher ſind 300 Theilnehmer einge⸗ 
ſchrieben, darunter 137 Franzoſen, 92 Schweizer, 31 Deutſche, 
18 Belgier, 11 Oeſterreicher, 8 Italiener. Der Präſident des 
deutſchen Reichsverſicherungsamts Dr. Bödiker und der deutſche 
Reichstagsabgeordnete Möller ſind anweſend. Die Eröffnung 
erfolgte durch den Bundesrath Droz. Zu Präſidenten wur⸗ 
den die Bundesräthe Deucher und Droz, Linder, Cheyſſon 
und Gruner aus Paris und Blumer Glarus gewählt, 
Hueguenin wurde zum Generalſekretär ernannt. Linder ⸗Paris, 
Präſident des permanenten internationalen Kongreſſes, gab 
eine kurze Ueberſicht über die Organiſation des Direktions⸗ 
komites und Gruner als Generalſekretär über die Thätigkeit 
des internationalen Komites ſeit 1889. In der Nachmittags⸗ 
ſitzung hielt Bodenheimer⸗Straßburg einen Vortrag über die 
deutſche Unfall⸗ und Krankenverſicherung. 


Der Papſt hat geſtern bei der öſterreichiſchen Botſchaft 
und bei der preußiſchen Geſandtſchaft beim Vatikan die Kopie 
eines Schreibens, welches an den Kardinal Schoenborn in 
Prag, den Erzbiſchof Krementz in Köln und an andere Erz⸗ 
bijchöfe und Biſchöfe Oeſterreich⸗Ungarns und Deutſchlands 
gerichtet iſt und von der unſittlichen Gepflogenheit des Duells 
handelt, übergeben laſſen. In dieſem Schreiben, welches die 
katholiſchen Blätter veröffentlichen, weiſt der Papſt darauf 
hin, daß das Duell dem Naturgeſetze ebenſo wie dem göttlichen 
Geſetze entgegen ſei, ermahnt den Episkopat und den Klerus, 
dieſe Gepflogenheit auszurotten und erinnert an die gegen das 
Duell gerichteten Verurtheilungen ſeiner Vorgänger der Päpſte 
Alexander III., Benedikt XIV. und Pius IX. 


Wenn auch Lohengrin in Paris weiter geſpielt wird, die 
Stimmung gegen Deutſchland bleibt darum doch nach 
wie vor dieſelbe. Man erwartete auch bei der geſtrigen dritten 
Lohengrin⸗Aufführung Unordnungen im Saal und auf der 
Straße und traf entſprechende Vorbereitungen. Die Nachricht, 
daß der Großfürſt Alexis und der Herzog von Leuchten⸗ 
berg der Vorſtellung beiwohnen wollen, wird einſtweilen für 
unbegründet erklärt. Die Blätter verbreiten einen Artikel des 
Brüſſeler Ruſſenorgans „Le Nord“, der die Lohengrin⸗Kund⸗ 
gebungen in ſcharfen Ausdrücken verurtheilt, und im „Figaro“ 
nennt Saint⸗Geneſt das Geſindel, welches vor der Oper lärmt, 
die Fäulnißbakterien der franzöſiſchen Bevölkerung. Anderſeits 
forderte der Abgeordnete Boudeau bei einer Denkfeier für 
die Schlacht von Chatillon die dort erſchienenen Patrioten 
auf, in ihrem Widerſtande gegen Lohengrin unermüdlich zu 
ſein und am Abend am Treffort nicht zu fehlen. Boudeau 
hat am erſten Lohengrin-Abend von der Polizei viele Schläge 
bekommen, ſcheint aber noch mehr davon zu wünſchen. Viel⸗ 
fach war ernſtlich behauptet worden, das Geſindel vor der Oper 
ſei von Flourens bezahlt worden, der den Sturz der Re⸗ 
gierung wolle. Seine Freunde widerlegen entrüſtet dieſes Ge⸗ 
rücht. Das herrſchende politiſche Fieber hat auch die Pa⸗ 
riſer Kinderwelt bis zum Säuglingsalter hinab erfaßt. 
Die Zuſchauer der Hanswurſtbude im Tuileriengarten, von 
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Der internationale Kongreß für Arbeiterunfälle! denen die älteſten ſchwerlich acht Jahre zählten, forderten im 
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der gleichzeitig dort tagende Elektriker⸗Kongreß und die Aktien⸗ 


iſt unmöglich, in dem engen Rahmen einer biographiſchen Skizze 


Geſellſchaften, bei denen viele Millionen in eleftrotechnifchen | der Bedeutung gerade dieſer Faradayſchen Entdeckung gerecht 


8 arbeiten, legen Zeugniß ab für die rapide 
Entwicklung und die Lebensfähigkeit des modernſten aller 
Induſtriezweige. Sie alle, alle ernten da, wo ein Anderer 
vor ihnen geſäet hat, Michael Faraday, der Entdecker der in⸗ 
duzirten Ströme, die „das Telephon ſprechen machen, gelähmte 
Muskeln wieder in Thätigkeit ſetzen und als Quelle des elektri⸗ 
ſchen Lichts gebraucht werden“. Er ſelbſt hat nur für die 
Wiſſenſchaft gearbeitet und ſeine Entdeckungen niemals um des 
praktiſchen Endzweckes willen weiter verfolgt, in der Erwartung, 
daß es Andere nach ihm thun würden. 

Im Jahre 1831, als die Entdeckung der magnetelektriſchen 
Induktion ihn auf die Höhe ſeines Ruhmes gehoben hatte, 
ſchreibt er: „Es ſchien mir wünſchenswerther, neue Thatſachen 
und neue Beziehungen, die von der magnetelektriſchen Induktion 
abhängig ſind, ausfindig zu machen, als die Wirkung der 
bereits bekannten zu verſtärken, in der ſicheren Ueberzeugung, 
daß letztere ihre volle Entwicklung ſpäterhin finden würden.“ 
Faradays Name iſt mit einer großen Anzahl der hervor⸗ 
ragendſten phyſikaliſchen Entdeckungen verknüpft; Helmholtz 
ſelbſt N hervor, daß kaum jemals ein einziger Menſch eine 
ſo große Reihe wiſſenſchaftlicher Entdeckungen von folgen⸗ 
ſchwerſter Bedeutung gemacht habe wie Faraday. 

Der größere Theil ſeiner Arbeiten bezieht ſich auf das 
Studium der Elektrizität und hier wieder vorzugsweiſe auf 
die Erſcheinungen der magnet elektriſchen Induktion. Dieſe 
und der Name 5 — ſind ſo untrennbar mit einander ver⸗ 


zu werden, aber es genügt der Hinweis darauf, daß ohne ſie 
die Elektrotechnik nicht exiſtirte. Faraday hat keine Dynamo⸗ 
Maſchine, keine Lampe, kein Telephon konſtruirt, und doch iſt 
er der intellektuelle Begründer der Elektrotechnik. 

Bis zu Faradays grundlegender Arbeit im Jahre 1831 
konnten elektriſche Ströme nur mit Hilfe galvaniſcher Elemente 
erzeugt werden, deren Wirkſamkeit auf dem Zuſtandekommen 
chemiſcher Prozeſſe beruht, und deren Benutzung vielerlei Un⸗ 
bequemlichkeiten und Nachtheile im Gefolge hat. Die Ent⸗ 
deckung Faradays, ſoweit ſie ſich überhaupt mit knappen Worten 
ausdrücken läßt, bezieht ſich auf die Erzeugung von elektriſchen 
Strömen auf anderem, als auf chemiſchem Wege, ſie brachte 
einen Erſatz für die galvaniſche Batterie und geſtattete, indem 
ſie die Baſis für die Konſtruktion der jetzt gebräuchlichen Dy⸗ 
namo⸗Maſchine wurde, die Erzeugung von Strömen, wie ſie 
mit Batterien in dieſer Stärke wahrſcheinlich niemals, mit 
ſolcher Müheloſigkeit aber ſicherlich niemals zu erzielen geweſen 
wären. Die Einzelheiten der Faradayſchen Verſuche ſind un⸗ 
möglich zu beſchreiben, einmal weil ihre Beſchreibung für jeden 
Anderen, als den Naturwiſſenſchaftler an unerträglicher Mono⸗ 
tonie leiden, überdies aber Jedem, der in phyſikaliſchen An⸗ 
ſchauungen fremd iſt, unverſtändlich bleiben würden. Es ſoll 
daher nur in Kürze auf denjenigen Theil näher eingegangen 
werden, der der Anſchauung am leichteſten zugänglich iſt. 

Die Eigenſchaften eines Magneten, Eiſen anzuziehen, 
en bekannt genug, um mehr als der Erwähnung zu bebür- 


knüpft, wie der Augenſpiegel und der Name Helmholtz. Es fen. Die Anziehung des Magneten auf Eiſen äußert fich 


. — — mit großem Geſchrei die Marſeillaiſe und die] fern dem Grafen daran gelegen wäre, feine persönliche Stellung 


uſſenhymne. Der Budenbeſitzer mußte dem kleinen Volke 
willfahren. Der letzte Kämpfer von Trafalgar, Louis Ca⸗ 
ſtigny, ſandte an ſeinem hundertſten Geburtstage dem Zaren 
eine Gruß⸗ und Segensdepeſche nach Fredensborg. Der Zar 
hat nun durch Giers dem Greiſe verbindlich danken laſſen. Die 
Blätter fahren fort, ſich mit der Erfurter Kaiſerrede zu 
beſchäftigen. Abgeordneter Aröne ſagt im „Matin“, dieſe 
Rede habe eine dauernde geſchichtliche Bedeutung als Beweis, 
daß Kaiſer Wilhelm den Krieg wolle und für ihn verantwort⸗ 
lich ſei, wenn er eines Tages ausbreche. In der Körner⸗ 
feier ſehen die Pariſer Blätter eine Antwort auf die Lohen⸗ 
grinauftritte. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 21. Sept. Die unmittelbar bevorſtehende 
Aufhebung des elſaß-lothringiſchen Paßzwanges wird 
weithin den ausgezeichnetſten Eindruck machen. Kaum eine 
Maßregel iſt ſo von allen Parteien verurtheilt worden, wie 
die Aufrichtung des künſtlichſten aller Verkehrs hinderniſſe 
unter dem früheren Syſtem. Der Entſchluß des Reichskanzlers, 
auf den Antrag des Statthalters Fürſten Hohenlohe den Paß⸗ 
zwang zu beſeitigen, kann inſofern als der denkbar freieſte 
gelten, als gerade in jüngſter Zeit keinerlei ernſtere Verſuche 
von Seiten der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung und der ihr 
beiſtimmenden öffentlichen Meinung Altdeutſchlands gemacht 
worden ſind, die Zurücknahme des Paßzwanges zu erwirken. 
Die Angelegenheit hat ſich in ihren entſcheidenden Stadien 
innerhalb der Regierungskreiſe abgeſpielt, und in die Dankbar⸗ 
keit, womit die Bevölkerung der Reichslande die gewährte 
Wohlthat aufnehmen wird, dürfte ſich zugleich etwas von 
Ueberraſchung über die Schnelligkeit des Umſchwunges miſchen. 
Herr v. Caprivi hat vor ſeiner Beſchlußfaſſung angeſehene 
Perſönlichkeiten aus Elſaß⸗Lothringen nochmals gehört, dar⸗ 
unter den Abg. Zorn von Bulach, und er hat von ihnen be⸗ 
ſtätigt bekommen, daß nicht leicht ein Schritt gethan werden 
könnte, der den Bedürfniſſen und Wünſchen der Elſaß⸗Loth⸗ 
ringer mehr entgegenkommen würde als die Aufhebung der 
Paßmaßregeln. In dieſem Sinne darf die Beſeitigung des 
Paßzwanges als eine hochpolitiſche Maßregel gelten. Sie 
ſoll die Stimmung der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung ge⸗ 
winnend beeinfluſſen, und ſie wird dieſen Zweck hoffentlich 
nicht ganz verfehlen. Es könnte auf dieſe Weiſe ſogar ge⸗ 
ſchehen, daß die Genugthuung der Franzoſen über die Auf⸗ 


hebung des Paßzwanges keine ganz ungetrübte ſein wird, |< 


worüber man im übrigen das Nähere bald genug erfahren 


wird. Daß an die Stelle des Paßzwanges ein ausgebildetes G 


Meldeweſen treten ſoll, kann im Großen und Ganzen gebilligt 
werden. Die Verhältniſſe an der weſtlichen Grenze ſind in 
der That noch immer keine normalen und die Regierung muß 
die Mittel in der Hand haben, ſich gegen das Eindringen 
agitatoriſcher und 


lande zu wehren. Zu den Befürwortern der Beſeitigung des 


Paßzwangs gehört auch der Botſchafter Graf Münſter. Wo⸗ 8 


Bu ben 8 Elemente aus dem Nachbar⸗ d 


in Paris angenehmer zu machen, könnte eine ſolche begleitende 
3 ſich vielleicht einſtellen. Aber der Botſchafter wird 
ſich wohl kaum allzu viel daraus machen, ſchon darum, i 
feine Tage auf dem Pariſer Poſten gezählt fein dürften. 
Wiederholt und diesmal beſtimmter als früher wird Graf 
Wedell als deſignirter Botſchafter an Stelle des Grafen 
Münſter genannt. 

— Der Miniſter von Heyden hat ſeine Reiſen im Königs⸗ 
berger und Labiauer Kreiſe ee ausgeführt. Bei der 
Beſichtigung der Deich⸗ und eliorationsarbeiten, die bei 
Bendieſen beginnen und in Lablacken, an Meycken vorbeiführend, 
endigen, gewann Herr von Heyden, der „Königsb. Hart. Ztg.“ 
zufolge, die Ueberzeugung, daß die ganzen Anlagen und Eln⸗ 
richtungen, demgemäß auch die erzielten Reſultate, mangelhaft 
und dem Zwecke kaum entſprechende ſeien. Gleichzeitig ſprach 
der Miniſter ſein Intereſſe für die Meliorationsarbeiten aus und 
ſagte A ſo viel an ihm ſei, dafür ſorgen zu wollen, daß durch 
Bewilligung ſtaatlicher Beihilfen, zum mindeſten aber durch 
Anweiſung, wenn möglich, zinsfreier Darlehen oder Vor⸗ 
ſchüſſe das Werk zweckentſprechend gefördert und ſeiner Vollendung 


Niederſchl. 
dem Gren. 


reg. 
6.6 


Komp.⸗Chef in das Regt. einrangirt; Stephan, Hauptm. und 
Kong Ebef vom: ent Graf Kirchbach (1. Niededſc Nr. 46, 
dem Regt. unter 1 zum überzähl. Major, aggregirt: 

elling, Prem.⸗Lieut. von demſelben Regt., zum Hauptm. und 

mpagnie-Chef, Klebs, Sekonde⸗Lieutenant von demſelben Re⸗ 
giment, zum Premier⸗Lieutenant — befördert; v. Kameke, Haupt⸗ 
mann und . vou demſelben Regiment, ein Patent 
ſeiner Charge verliehen; Graf Schack v. Wittenau, Rittm. 
und Eskadron⸗Chef vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Kaiſerin Nr. 2, 
der Charakter als Major verliehen; Cleinow, Oberſt, beauftragt 
mit der Führung der 5. Feld⸗Artillerie⸗Brigade, unter Belaſſung 
à la suite des Poſenſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 20, zum 
Kommandeur dieſer Brigade ernannt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— — Aktiengeſellſchaft, dem Bankier Abel auf der Börſe zu⸗ 
ammen. Dieſem bemerkte er: 


eftig an. 
late gegen die Geſellſchaft erichienen waren, wurde Merten dem 
Direktor Scheffel durch den Bankier Hans Treuherz auf der Börſe 
vorgeſtellt. Merten erſuchte den Scheffel, ihm den Geſchäftsbericht 
und die Statuten der Tivoli⸗Brauerei⸗Geſellſchaft zu überſenden. 
Scheffel entſprach dieſem Geſuch, fügte aber gleichzeitig 1200 M. 
bei. Von dieſer Zeit an hörten in der „Allg. Börſen⸗Zeitung“ die 
Angriffe gegen die Tivoli⸗Brauerei⸗Geſellſchaft auf. Aehnlich ver⸗ 
fuhr Merten gegenüber der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank 
Sörgel, Parriſius u. Co. Er bemängelte die Leitung des In⸗ 
ſtituts, machte derſelben den Vorwurf, daß ſie die Bilanz verichleiere 
und bezeichnete ſowohl die Aktien dieſer Geſellſchaft als auch die 
von derſelben zur Subskription gebrachten Obligationen des Eiſen⸗ 
hütten⸗Werkes Thale als problematiſche Werthe, vor deren Ankauf 
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Die Vorſtellungen, die ſich Faraday von dem Weſen der] Zettelchen verſchiedene Fragen, die ſich darauf bezogen, und 


ſchon auf beträchtliche Entfernung, und man braucht einen 
kräftigen Magneten z. B. nur über eine Schachtel Stahl⸗ 
federn zu halten, um zu ſehen, daß die Federn dem Magneten 
ſchon aus weiter Entfernung entgegen fliegen. Der Zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen dem Magneten und den Federn hat alſo 
offenbar durch die Annäherung des Magneten Eigenſchaften 
angenommen, die er bei Abweſenheit des Magneten nicht 
gehabt hat, denn die Federn würden ſonſt in vollkommener 
Ruhe verharrt haben und nicht in die Höhe geflogen ſein. 
In der Umgebung eines Magneten ſind alſo Kräfte thätig, 
die ſich bis auf eine gewiſſe Entfernung hin in ganz be⸗ 
ſtimmter Weiſe äußern; man hat daher für den Bereich 
eines Magneten, in dem dieſe magnetiſchen Kräfte 
wirkſam ſind, eine beſondere Bezeichnung eingeführt und 
ihn „ein magnetiſches Feld“ genannt. Wenn man 
in einem derartigen magnetiſchen Felde einen Ring 
aus Draht in beſtimmter Weiſe hin und her bewegt, ſo werden 
in dieſem Drahtringe elektriſche Ströme erzeugt, oder wie der 
phyſikaliſche Ausdruck dafür lautet, induzirt. Das iſt es im 
Weſentlichen, was unter der magnet⸗elektriſchen Induktion zu 
verſtehen iſt. Sie iſt, wie bereits erwähnt, die Grundlage für 
die Konſtruktion der dynamo⸗elektriſchen Maſchine geworden, 
um deren prinzipielle Entwickelung ſich in erſter Linie Gramme 
und Siemens verdient gemacht haben. Hier verwendet man 
natürlich Magnete von außerordentlichen Dimenſionen, um ein 
ſtarkes magnetiſches Feld zu erzeugen, man verwendet nicht 
einen Drahtring, ſondern ein ganzes Syſtem von Drahtſpulen, 
die innerhalb des magnetiſchen Feldes, wo es am ſtärkſten iſt, 
von einer Dampfmaſchine in ſchnelle Drehung verſetzt werden, 
um die Leiſtungsfähigkeit der Maſchine ſo weit als möglich 
zu ſteigern. Geeignete Vorkehrungen ſind getroffen, um die 
Ströme aus den Drahtſpulen, in denen ſie erzeugt worden 
en aus der Maſchine heraus in die Leitung zu führen, um 
ort zur Speiſung von Lampen oder ſonſt irgend wie zur 
Arbeitsleiſtung verwendet zu werden. 

Auch der Wirkſamkeit des Telephons liegen die Er⸗ 
ſcheinungen der magnet⸗elektriſchen Induktion zu Grunde; es 
würde aber zu weit führen, die Konſequenzen der Faradayſchen 
Entdeckung in allen ihren praktiſchen Anwendungen zu ver⸗ 
folgen. Garabay ſelbſt hat mit dem ganzen Aufgebot ſeiner 
eminenten Fähigkeiten lediglich für die eg der 
Elektricitäts⸗Lehre als eines Zweiges phyſikaliſchen Wiſſens 
. In einer Disziplin, deren exakte Durcharbeitung 
ie höchſten Anforderungen an mathematiſche Fähigkeiten ſtellt, 
hat er ohne jede mathematiſche Formel ſein Ziel lediglich an 
der Hand beobachtbarer und beobachteter Erſcheinungen mit 
Vermeidung alles Hypothetiſchen unabänderlich verfolgt. 


von ihm beobachteten Vorgänge bildete, wurden „anfangs 
kaum verſtanden, wenig beachtet und wohl meiſt als Wunder⸗ 
lichkeiten bei Seite geſchoben,“ weil ſie von den bis dahin 
gebräuchlichen weit abwichen. „Seitdem die mathematiſche 
Interpretation von Faradays Sätzen,“ ſo ſchreibt Helmholtz, 
„durch Clerk Maxwell in den methodiſch durchgearbeiteten 
Formen der Wiſſenſchaft gegeben iſt, ſehen wir freilich, welch 
eine ſcharfe Beſtimmtheit der Vorſtellungen und welche genaue 
Folgerichtigkeit hinter Faradays Worten verborgen iſt, die 
ſeinen Zeitgenoſſen ſo unbeſtimmt und dunkel erſchienen; und 
es iſt im höchſten Grade merkwürdig zu ſehen, eine wie 
große Zahl umfaſſender Theoreme, deren methodiſcher 
Beweis das Aufgebot der höchſten Kräfte der mathematiſchen 
Analyſis erfordert, er durch eine Art innerer Anſchauung mit 
inſtinktiver Sicherheit gefunden hat, ohne eine einzige Formel 
aufzuſtellen.“ 

In Faradays Fall kam dazu, daß er, der Sohn eines 
Schmiedes, der ſpäter Buchbinderlehrling wurde, nicht dieſelbe 
wiſſenſchaftliche Schulung genoſſen hatte, wie die Mehrzahl 
ſeiner Leſer. Am 22. September 1791 zu Newington Butts 
geboren, trat er im Alter von dreizehn Jahren bei einem Buch⸗ 
händler, der zugleich Buchbinder war, in die Lehre, und hier 
verbrachte er acht Jahre, um ſpäter anderwärts als Geſelle 
einzutreten. Als Buchbinderlehrling lernte er, wie er ſelbſt 
erzählt, zu ſeinem Vergnügen Chemie und andere Zweige der 
Naturwiſſenſchaften, und nachdem er ſechs Monate unter einem 
unangenehmen Meiſter gearbeitet hatte, gab er die Beſchäfti⸗ 
gung auf und erhielt durch Davys Einfluß eine Stelle als 
Aſſekeen der Chemie an der Royal Inſtitution von Groß⸗ 
britannien. Als Aſſiſtent und Sekretär Davys war Faraday 
ausſchließlich mit chemiſchen Studien beſchäftigt; 1827 wurde 
er Profeſſor an der Royal Inſtitution, und nun begannen 
jene phyſikaliſchen Studien, die dazu beſtimmt waren, die 
Lehre von der Elektrizität grundlegend umzugeſtalten, ſie in 
neue Bahnen zu leiten und jene Fülle von Entdeckungen vor⸗ 
rein deren Reſultat in unſeren Tagen die Anwendung 

er Elektrizität auf ſo viele induſtrielle Zweige geworden iſt. 
Im Jahre 1831 begann Faraday den erſten von acht Bänden 
Manufkript ſeiner „Experimental⸗Unterſuchungen“, die er ſchließ⸗ 
lich der Royal Inſtitution hinterließ. Der erſte dieſer großen 
Folio⸗Bände beginnt mit $ 1, und der ſiebente erreichte im 
Jahre 1856 den § 15 389. Veröffentlicht hat er die Ergeb⸗ 
m e dieſer Arbeiten in vier Dftav - Bänden, davon drei über 
Elektrizität, der letzte über allgemeine hot und Chemie. So 
oft er ſich daran machte, erzählt fein Biograph Bence Jones, 
irgend einen Gegenſtand zu unterſuchen, ſchrieb er auf beſondere 


welche, wie er ſich ſagte, „der Natur der Sache nach“ durch 
Verſuche beantwortet werden können. Er befeſtigte ſie einen 
unter dem anderen in der Reihenfolge, wie er zu experimen⸗ 
tiren beabſichtigte. War ein Zettel beantwortet, ſo entfernte 
er ihn, andere wurden im Laufe der Unterſuchung hinzugefügt 
und ihrerſeits auch beantwortet und weggenommen. Wenn er 
keine Antwort erhalten konnte, blieb der Zettel an ſeiner Stelle 
für eine ſpätere Zeit. Aus den Antworten wurden die 
Manuffript-Bände zuſammengeſtellt und aus dieſen die Ab⸗ 
handlung für die Royal Society entnommen. 

Mehr als fünfzig Jahre ſind verfloſſen, ſeit Faraday mit 
der Veröffentlichung ſeiner „Experimental researches in 
electricity! begonnen hat, und noch immer ſind ſie die 
Grundpfeiler, auf denen unſere Vorſtellungen von dem Weſen 
der Elektrizität ruhen. Ja noch mehr! Das Fundament, 
auf dem das von Faraday aufgeführte Gebäude ruht, hat ſich 
erſt neuerdings wieder durch die Arbeit deutſcher phyſikaliſcher 
Forſchung von unvergänglicher Dauer erwieſen. Was der 
große Phyſiker prophetiſchen Geiſtes im November 1837 
niederſchrieb über die muthmaßliche Art der Fortpflanzung 
elektriſcher Induktions⸗Wirkungen und über die Kraftwirkung 
in der Entfernung, iſt vor zwei Jahren durch Hertz' epoche⸗ 
machende Verſuche zur Wahrheit geworden. 

Aber nicht nur die Lehre von der Elektrizität iſt von 
Faraday in ſo hervorragender Weiſe gefördert worden; ſeine 
Unterſuchungen der Beziehungen zwiſchen Licht und Elektrizität, 
ſeine Arbeiten über die Verflüſſigung der Gaſe, ſeine Unter⸗ 
ſuchung über die ſogenannte Regelation des Eiſes, ſeine 
chemiſchen Arbeiten beweiſen die erſtaunliche Vielſeitigkeit ſeines 
Geiſtes. Noch im Frühjahr vor ſeinem Tode, der am 25. 
Auguſt 1867 in Hamptoncourt eintrat, glaubte er eine Ent⸗ 
deckung gemacht zu haben, die mit Paſteur's rechts⸗ und 
linksdrehender Traubenſäure zuſammenhing. Er wünſchte, daß 
jede Spur derſelben ſehr ſorgfältig aufbewahrt werde, denn es 
könnte, wie er ſelbſt ſagte, eine herrliche Entdeckung ſein. 

Der 5 nach dem praktiſchen Werth ſeiner Ent⸗ 
deckungen iſt Faraday oft genug begegnet. Tyndall erzählt, 
Faraday habe in dieſem Falle wie Franklin, mit der Gegen⸗ 
frage geantwortet: „Wozu nützt ein kleines Kind?“ und 
habe hinzugefügt, die Antwort des Experimentators laute: 
„Bemüht Euch es nützlich zu machen!“ 

Ob Faraday's Lebenswerk einen praktiſchen Werth ge⸗ 
habt hat, das beantwortet die Entwickelung der Elektrotechnik 
während der letzten fünfzehn Jahre. 


zu warnen ſei. Einige Zeit darauf bat er den Direktor der Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank, Siegmund Weill, ihm für ſeine Zeitung die In⸗ 
3 der Geſellſchaft zu geben. Weill that dies auch mit dem 

emerken: er (Merten) ſolle nun endlich die Schimpfereien in 
ſeinem Blatte gegen die Genoſſenſchaftsbank einſtellen. Merten 
kam dieſer Aufforderung nicht nur nach, ſondern empfahl auch den 
Leſern ſeiner Be die Obligationen des Eiſenhüttenwerkes 
Thale und ebenſo die Aktien der Genoſſenſchaftsbank als durchaus 
ſolid und vortheilhaft. — Anfang April d J. wurde Merten wegen 
Erpreſſung verhaftet, auf ge 1 Vertheidigers, jedoch bald 
wieder aus der Haft entlaſſen. hat ſich nun heute wegen oben⸗ 
erwähnter Strafthaten zu verantworten. Merten iſt am 12. Mai 
1844 zu Roſenberg in 
feſſion. Der Gerichtshof verurtheilte ihn nach längerer Berathung 
3 Jahr Gefängniß; der Staatsanwalt hatte fünf Jahr be⸗ 
antragt. 


Stadttheater. 
Poſen, 20. Sept. 
„Emilia Galotti“ von Leſſing. 

Die Direktion hat mit großem Verſtändniß für die Er⸗ 
öffnungs⸗Vorſtellung der diesjährigen Saiſon ein Stück gewählt, 
welches den einzelnen Mitgliedern des neuen Enſembles Gelegen⸗ 
heit bietet, ihr ſchauſpieleriſches Können darzuthun. Eine Auf⸗ 
führung der „Emilia Galotti“ kann jetzt als eine Art Ereigniß 
betrachtet werden; einmal bietet es als erſtes deutſches „Charakter⸗ 
drama“ dem Literaturfreunde das höchſte Intereſſe, dann aber 
auch hat das Stück ſeine Gefahren für die Darſteller. Die 
Rollen bedeuten ſcharf geſchnittene Charaktertypen und können 
nicht nach der Schablone oder Routine ausgeführt werden; 
der ſcharfgeſchliffene Dialog will ſorgfältig bedacht und geübt, 
die Pointen und Wendungen deutlich herausgearbeitet ſein. 
Dieſe Grundforderungen ſind bei der Aufführung der „Emilia 
Galotti“ auf unſerer Stadttheaterbühne erfüllt worden, und das 
will viel bedeuten, wenn man bedenkt, daß das Enſemble ein 


neu zuſammengeſtelltes iſt. Wenn auch einzelne Dar⸗ 
ſteller ſtellenweiſe nicht ganz auf der Höhe ihrer Auf⸗ 
gabe ſtanden, ſo iſt die Geſammtleiſtung als eine 


ſehr befriedigende zu bezeichnen, und die gelungene Aufführung 
berechtigt uns zu den beſten Hoffnungen für die diesjährige 
Saiſon. Die Titelrolle lag in den Händen des Frl. Wagner. 
Die Darſtellung dieſer neu engagirten Künſtlerin war ein 
werthvoller Beweis der tiefgehenden, natürlicher Wärme ent⸗ 
ſpringenden Empfindungskraft und des ſicheren Gefühls für 
die Bühnenwirkung. Obwohl Frl. Wagner gerade in der erſten 
Szene ihr künſtleriſches Können voll entfaltete, ſo möchten 
wir doch hier die allzugroße Neigung zum Hochtragiſchen als 
unberechtigt bezeichnen. Der Vorfall mit dem Prinzen in der 
Kirche iſt doch wahrlich nicht ſo entſetzlich tragiſch zu nehmen. 
An die Stelle der ſchweren Charakteriſtik eines der Verzweif⸗ 
lung ſich nähernden Entſetzens hätten wir hier lieber die ſcheue 
Verſchüchterung und den gerechten Zorn des vom Prinzen be⸗ 
läſtigten und dadurch verletzten Mädchens geſehen, wie es ja 
dem Vorfalle entſpricht. Das dürfte wohl das Einzige ſein, 
was wir an der Darſtellung des Frl. Wagner auszuſetzen 
hätten. Die Künſtlerin bewies im Uebrigen, daß ſie eine treff⸗ 
liche Schulung und werthvolle Begabung beſitzt und auch 
über die nöthigen äußeren Mittel verfügt; ihr Geberden⸗ 
ſpiel iſt ſchön und maßvoll. Frl. Czillag bot in der 
Rolle der Gräfin Orſina ebenfalls eine ganz ausgezeichnete 
Leiſtung und überraſchte durch die Kraft der Darſtellung. 
In der Auffaſſung des Charakters war dieſe Orſina weniger 
das leidenſchaftliche, über die beleidigende Zurückſetzung raſende 
Weib, ſondern eine ſehr kluge Dame, die durch einen bewußten 
Sarkasmus das wild flackernde Feuer der Leidenſchaft erſetzte. 
Dieſe Orſina war nicht, wie angedeutet wird, überſpannt, in 
der Liebe maßlos, ſondern der ganz andere Charakter einer 
ſcharfzüngigen Dame voll Energie, mit der nicht zu ſpaßen 
iſt. Das Organ des Frl. Czillag iſt ein ſehr ſympathiſches; 
die klangvolle weiche Stimme läßt die überzeugende innere 
Wärme und ware Empfindung trefflich zum Ausdruck kommen. 
In Frl. Czillag hat unſere Stadttheaterbühne, wie wir ſchon 
gelegentlich des Gaſtſpiels während der vorigen Saiſon her⸗ 
vorhoben, eine tüchtige, vielverſprechende Kraft gewonnen. Frl. 
Wilke ſpielte die Claudia in richtiger Auffaſſung, maßvoll 
und edel, wie es ja auch von einer ſo ausgezeichneten, in allen 
Rollen ſicheren Künſtlerin nicht anders zu erwarten iſt; ſie 
entfaltete in der großen Szene eine mächtig wirkende Kraft 
der Empfindung. Dem Marinelli des Herrn Gerlach können 
wir leider unſere volle Anerkennung nicht zollen. Dieſer Cha⸗ 
rakterfigur fehlte es an feiner Ausarbeitung und lebhafter 
Wirkung, ne Gerlach ftellte ſie auf eine viel zu niedrige geiftige 
Stufe. Marinelli iſt zwar ein ſittenloſer Schurke, der die 
Herrendienſte mit allen Mitteln als frivoler Höfling übt, 
aber nie und nimmer ein Dummkopf. Herr Gerlach zeichnete 
eine Geſtalt, die etwas von der blöden Lächerlichkeit eines 
Hofmarſchalls Kalb an ſich hatte, und dadurch erhielt dieſelbe 
eine ihr nicht gehörende, zum Theil humoriſtiſche Beleuchtung, 
während gerade ihre bewußte eyniſche Sittenloſigkeit uns enk⸗ 
rüſten ſoll. Es wollte uns ſcheinen, als ob Herr Gerlach das 
humoriſtiſche Moment noch mehr hervorhob, als er merkte, daß 
daſſelbe bei einigen allerdings verſtändnißloſen Zuſchauern An⸗ 
klang fand und dieſe zum Lachen reizte. Vor derartigen 
Mätzchen möchten wir doch den Künſtler, der, wie wir ja be⸗ 
reits geſehen haben, in anderen Rollen ſehr Tüchtiges zu 
leiſten im Stande iſt, warnen. Vortrefflich ſpielte Herr 
Matthias den Prinzen in einer Vornehmheit mit Leiden⸗ 
ſchaft vereinigenden Weiſe, die männlich klang und der Orſina 
gegenüber nicht gar zu jugendlich erſchien. Herr Schaumburg 
war ein ganz vortrefflicher Galotti; auch Herr Kammſetzer 
als Maler Conti und Herr Einicke als Graf Appiani wur⸗ 
den ihren Aufgaben gerecht. St. 


eſtpreußen geboren und evangeliſcher Konz | jch 


f Lokales. 


Poſen, den 22. September. 

Ein ziemlich es Gewitter, wenigſtens für dieſe 
Jahreszeit, entwickelte ſich geſtern Abend um 7 Uhr im Südweſten 
von Poſen. Die Temperatur hat ſich nach der erheblichen Abküh⸗ 
lung, welche der letzten kurzen Regenperiode der vorigen Woche 
folgte, raſch gehoben und ſie hen geftern Nachmittag zu der ab⸗ 
normen Höhe von 23,5 Grad C. Infolgedeſſen traten gegen 
Abend am ſüdweſtlichen Horizonte Gewitterwolken auf, die ſich bei 
der faſt gänzlichen Windſtille nur langſam verdichteten und unter 
iemlich heftigen elektriſchen Entladungen nach Nordoſten fort⸗ 
oben. Poſen wurde von dem Gewitter nur leicht geſtreift, 
erhielt aber einen kurzen Regen. Dieſes eee reigniß 
beſtätigt wiederum unſere Wetterprognoſe für dieſe Woche, der 
angekündigte Regen iſt nur um einige Stunden früher eingetreten, als 
ihn der Bericht vorausgeſagt hat. Die Temperatur blieb auch 
nach dem Gewitter eine verhältnißmäßig hohe. In der Nacht um 
11 Uhr begann bei friſchem Weſtwinde Landregen, welcher noch 
anhält. Die Temperatur war heute Morgen 7 Uhr wieder auf 
13,5 Grad C. heruntergegangen. 

Diebſtähle. Geſtern Nachmittag wurde hier eine 
rauensperſon verhaftet, die aus einer Wohnung in der Tauben⸗ 
traße verſchiedene Wäſcheſtücke geſtohlen hatte. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde ferner ein Anſtreicher in Haft genommen, der im Ver⸗ 

dachte ſteht, aus einer Wohnung in der Mühlenſtraße, woſelbſt er 

gearbeitet hat, einige Münzen entwendet zu haben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Stettin, 21. Sept. Der Kaiſer iſt heute Nachmittag 
hier eingetroffen. Zur Begrüßung waren Oberpräſident von 
an und General v. d. Burg auf dem Bahnhofe erſchienen. 

er Kaiſer fuhr unverzüglich zur Grundſteinlegung der neuen 
Kirche nach Bredow. 

Bredow, 21. Sept. Unmittelbar nach der Ankunft des 
Kaiſers erfolgte das Abſingen eines Chorals und das Ein⸗ 
gangsgebet des General⸗Superintendenten. Hierauf wurde die 
Grundſteinlegungs⸗Urkunde verleſen und in den Grundſtein der 
neuen Kirche eingeſenkt. Nachdem der Kaiſer die erſten drei 
Hammerſchläge auf den Grundſtein gethan, welchen die 
Hammerſchläge der Vertreter der Behörden und Gemeinden 
folgte, ſchloß ein abermaliges Gebet des Geiſtlichen und 
Choralgeſang die Feier. Der Kaiſer begab ſich darauf nach 
der Werft des Vulkan und wurde daſebſt von den Mitgliedern 
des Auſſichtsraths ꝛc. begrüßt. Der Stapellauf des neuen 
Panzerſchiffs ging raſch und glücklich von Statten, der Kaiſer 
taufte das Schiff auf den Namen „Brandenburg“, indem er 
an die dieſen Namen führende Provinz und deren hervor⸗ 
ragende Bedeutung in der vaterländiſchen Geſchichte erinnerte. 

Karlsruhe, 21. Sept. Die „Karlsr. Ztg.“ erklärt die 
Blättermeldung über den bevorſtehenden Rücktritt des 
Miniſterpräſidenten Dr. Turban ſammt den daran geknüpften 
Kombinationen über die Bildung eines neuen Miniſteriums für 
unbegründet. 

Rom, 21. Sept. Der Papſt las heute Vormittag für 
die hier anweſenden franzöſiſchen Pilger im Petersdome eine 
ſtille Meſſe, welcher 1800 Pilger und zahlreiche mit Eintritts⸗ 
karten verſehene Gläubige aus der Stadt beiwohnten. Die 
Baſilika war dem Publikum verſchloſſen. Die Pilger hielten 
mit wehenden Bannern ihren Einzug. Der Papſt ſſchien ſich 
vollkommen wohl zu befinden. Nach Schluß der Meſſe 
ſtimmten alle aſſiſtirenden Geiſtlichen, darunter mehrere Kardi⸗ 
näle und hohe Prälaten, das „oremus pro pontifice“ an. 
Der Papſt ertheilte mit ziemlich kräftiger Stimme den An⸗ 
dächtigen den Segen und kehrte ſodann unter lebhaften Zu⸗ 
rufen der Menge nach dem Vatikan zurück. 

Rouen, 21. Sept. Das „Journal de Rouen“ ver⸗ 
öffentlicht einen Bericht Nebouts, des ehemaligen Karavanen⸗ 
Chefs Crampels, welcher jeden Zweifel an der Ermordung 
Crampels und der Aufreibung ſeiner Expedition beſeitigt. 
Aus dem Berichte geht hervor, daß der kriegeriſche Charakter 
der zwiſchen dem Übangi⸗Fluß und dem Tſad⸗See wohnenden 
Völkerſchaften alle Verſuche, ſich mit beſchränkten Mitteln 
friedlich den Weg zu bahnen, ausſichtslos erſcheinen laſſe. 

London, 21. Sept. Nach einer Meldung des „Stan⸗ 
dard“ aus Konſtantinopel vom 20. d. Mts. ſind dort Nach⸗ 
richten eingegangen, wonach die Hauptſtadt von Yemen, Sana, 
von den Inſurgenten genommen worden ſei; die armeniſchen 
Kurden hätten ein allgemeines Blutbad unter den Chriſten an⸗ 
gerichtet. 

London, 21. Sept. Der hieſige chileniſche Vertreter 
Roß empfing die Beſtätigung von dem Tode Balmacedas. 

London, 21. Sept. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird 
aus Rio de Janeiro vom 20. d. M. gemeldet: Der Finanz⸗ 
Dre: empfiehlt in einem Spezialbericht, das Recht der 
Banknotenausgabe ausſchließlich der Bank der Republik vor⸗ 
zubehalten und das Maximum der durch die Bank zu emitti⸗ 
renden Banknoten auf 600 Millionen Milreis feſtzuſetzen, 
welche durch Obligationen gedeckt werden ſollen. Ebenſo ſolle 
der gegenwärtige Goldfonds durch die neuen Obligationen im 
Betrage von 450 Millionen Milreis erſetzt werden. 


Straßburg, 22. Sept. Hierſelbſt iſt eine amtliche 
Verordnung publizirt worden, wonach vom 1. Oktober 
ab dem Paßzwange nur unterliegen aktive Militär⸗ 
Fe ehemalige Offiziere, Zöglinge einer Militärſchule 
es Auslandes, ſowie Perſonen, welche vor Erfüllung ihrer 
Militärpflicht die deutſche Staatsangehörigkeit verloren haben. 
Paßviſa ſind koſtenfrei. Ausländer, welche ſich über 24 Stun⸗ 
den im Reichslande aufhalten, ſind zu polizeilicher Meldung 
verpflichtet, widrigenfalls ſie ausgewieſen werden. 

aris, 22. Sept. Bei dem Aufgehen des Vorhanges 
bei der geſtrigen „Lohengrin“⸗Aufführung erhob ſich im 
Orcheſterraum ein Mann, welcher das Spielen der Marſeillaiſe 
verlangte. Das Publikum wies denſelben zur Ruhe. Darauf 
wurde das Vorſpiel ſtörungslos zu Ende geſpielt und ſehr 


beifällig aufgenommen. Bei Beginn des erſten Aktes rief 

der Journaliſt Marais: „Nieder mit der deutſchen Muſik!“ 

eee wurde ſofort entfernt und die Aufführung nahm ihren 
ortgang. 

Paris, 22. Sept. Der dritte Akt von „Lohengrin“ 
wurde geſtern bis auf ein einmaliges Pfeifen lautlos angehört 
und zum Schluß lebhafteſter Beifall geſpendet. Das Publikum 
verließ ohne Zwiſchenfall das Haus. Außerhalb hielten ſich 
einige Neugierige den ganzen Abend auf; ein halbes Hundert 
halbwüchſiger Burſchen lärmte und johlte; die wenig zahl⸗ 
reichen Poliziſten nahmen 25 Verhaftungen vor. 

London, 22. Sept. Einer Reutermeldung aus Simla 
zufolge wurde dem engliſchen Forſchungsreiſenden Young 
Husband der Eintritt in das Gebiet von Kleinpamir von den 
Ruſſen nicht geſtattet; die Oberherrſchaft über Kleinpamir und 
das Olicharthal beanſpruchten die Ruſſen. 


Handel und Verkehr. 
** London, 21. Sept. [Wollauktion.] Wollpreiſe unver⸗ 
ändert, Kreuzzuchten begehrt, fehlerhafte unregelmäßig. 


Meteorologiſche Beobach en zu Poſen 
im September 1891. 


Dat u m 


0 
Stunde Gr. reduz. in mm; 


66 m Seehöhe. 


21. Nachm. 2 WS hwach trübe +22,8 
21. Abends 9 W Wleiſer g. bedeckt 1)|+16,8 
22. Morgs. 7 747,3 NW ſtürmiſch bedeckt ») |+13,5 
A ) Abends Wetterleuchten und Regen. ) Nachts und früh 
egen. 
Am 21 Septbr. Wärme⸗Maximum 22.85 Celſ. 
Am 21. Wärme⸗Minimum + 135° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 21. Septbr. Morgens 1,04 Meter 
e 21. = Mittags 1,04 « 

22. 5 Morgens 1,04 e 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 


0 

Breslau, 21. Sept. Unbelebt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 83,20, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 95,35, 
Konſol. Türken 17,90, Türk. Looſe 61,00, 4proz. ung. Goldr ente 
88.75, Bresl. Diskontobank 94,15, Breslauer Wechslerbank 96.00, 
Kreditaktien 148,60, Schleſ. Bankverein 112,00, Donnersmarckhütte 
85 00, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 121,75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 58,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 88 00 Schleſ. Cement —,—. Oppeln. 

ement 87,00, Scheſ. Dampf. C. —,—, Krampe 116,75, Schleſ. 
inkaktien 210,75, Laurahütte 114.60, Verein. Oelfabr. 96,75, 
eſterreich. Banknaten 173,50, Ruſſ. Banknoten 214,00. 

rankfurt a. 21. Sept. (Schlußkurſe Matt. 

ond. Wechſel 20,325, 4proz. Reichsanleihe 104,80, öſterr. Silber⸗ 
rente 77,70, 4½ proz. Papierrente 77,80 do. Aproz. Goldrente 94,90, 
1860er Looſe 118,50, 40 coz. ungar. Goldrente 88,70, Italiener 89,30, 
1880er Ruſſen 97 20 3. Drientanl. 68,20, unifiz. Egypter 96,80, 
konv. Türken 17,70, Aproz. türk. Anl. 81,10 proz. port. Anl. 37,40, 
proz. ſerb. Rente 85,49, et amort Rumänier 97,50, pros 
konſol. Mexik. —,—, Böhm. Weſtb. 292°/,, Böhm. Nordbahn 157%, 
Franzoſen 238, Galizier 176 Gotthardbahn 128,30, Lombarden 
93½%, Lübeck⸗Büchen 147,00, Nordweſtb. 173, Kreditakt 235 ½, 
Darmſtädter 127,40, Mitteld. Kredit 98,30, Reichsb. 143,20, Disk.⸗ 
Kommandit 170,30, Dresdner Bank 132,70, Pariſer Wechſel 80,283, 
Wiener Wechſel 172,90, ſerbiſche Tabaksrente 85,40, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 109,40, Dortmund. Union 60,50, Harpener Bergwerk 177,00, 
Hibernia 149,00, 4proz. Spanier 71,2, Mainzer 109,60. 

Privatdiskont 37, Proz. $ 

Wien, 21. Sept. (Schlußkurſe.) Lokale Realiſirungen in 
Solas hervortretender Prolongationsſchwierigkeiten drückten nament⸗ 
ich Bahnen matt. 

Oeſterr 4¼½ Papierr. 90,40, do. 5proz. 101,60, do. Silberr. 
90,40, do. Goldrente 110,00, Aproz. ung. Goldrente 102,75, do. 
Bapierren‘e 100,25, Länderbank 196,30, öſterr. Kreditaktien 274.37 ½, 
ungar. Kreditaktien 323 00 Wien. Bk.⸗V. 106,00, Elbethalbahn 211 50, 
Galizier 203,25, Lemberg⸗Czernowitz 233.00, Lombarden 10 50. 
Nordweſtbahn 199,50, Tabaksaktien 155,00, Napoleons 9,34½, % fs 
noten 57,87 ¼, Ruſſ. Banknoten 1,23, Silbercoupons 100,00. 

Petersburg, 21. Sept. Wechſel auf London 95,00, Ruſſi ch. 
II. Orientanleihe 101%, do. III. Orientanleihe 103 ¼½, do. Ban: er 
auswärtigen Handel 260 ½, Petersburger Diskontobank 583, '- 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 483, Nun. 
4% proz. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 146 Große Ruſſ. Eiſenbahn 
243, Rus. Südweſtbahn⸗Attien 113¾ Privatdiskont —. 

Paris, 21. Sept. (Schlußkurſe.) Unentſchieden. 

3 proz. amort. Rente 97,47 ½, 3proz. Rente 95,82½, 4½ proz. 
Anl. —.—, Italiener 5% Rente 90,25, öſterr. Goldr. 96 ½, 46 
ungar. Goldr. 89,56, 3. Orient⸗Anl. 70,31, Aproz. Ruſſen 1888 
98,30, Egypter 494,93, konv. Türken 17,90, Türkenlooſe 6375, 
Lombarden 241,25, do. Prioritäten 314,00, Banque Ottomane 553 00 
Panama 5 proz. Obligat. 23,00, Rio Tinto 549,39, Tabaksaktien 
341,00, Neue proz. Rente 94,80, Zproz. Portugieſen 37,68. 

Die Unterſchriften zu dem Abkommen über die neue ruſſiſche 
Anleihe ſind, wie an der Börſe verlautete, noch nicht ausgetauſcht. 

London, 21. on (Schlußkurſe.) Matt. 

Engl. 2¼pproz. Conſols 94%, Preuß. 4proz. Conſols 104, 
leer 5proz. Rente 89, Lombarden 9 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 97%,, konv. Türken 17°, öſterr. Silberrente 78, öſterr. 
Goldrente 96, 4proz. ungar. Goldrente 88 ¼, Aprozent. Spanier 
71%,, 3½ proz. Egypter 91½, 4 proz. unific. Eaypter 968, Zproz. 

ar. Egypter 99 ¼, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 95½, Gproz. 2 
ttomanbant 12½, Suezaktien 114, Canada Pacific 92%,, De 
Beers neue 13 /, Platzdiskont 2°/,. 

Rio Tinto 21°/,, 4½ proz. Rupees 75, Argent. proz. Geld⸗ 
anleiye von 1886 64½, Argentin. 4%½proz. äußere Goldan eite 
37, Neue 3 proz. Reichsanleihe 82, Silber 44%. 

In die Bank floſſen 54000 Pfd. Sterl. 
Ayres, 19. Sept. Goldagio 300.00. 


Buenos⸗ 
Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 21. Sept. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko alter 
24.50, neuer 22,00, 50. fremder loko 24,25, p. Nov. 22,50, p. Mä 
21,95. Roggen hteſiger loko alter 24,00, neuer 23,25, fremder loko 
25,75, p. Nov. 24.25, p. März 23,15. Hafer hieſiger loto alter 
16,50 neuer 13,50, fremder 17.25. Rüböl loko 
p. M 30. Wetter Trübe. 
Bremen, 21. Sept. Börſen = Schlußbericht.) 
Petroleum. (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) 
Rote 6,00 M. Br 


66.50, p. Okt. 65,40, 
Raffinirtes 
Selk fe. 


Baumwolle. Unregelm. Upland middl., loko 43¼ Pf. Upland. 


x 
5 
0 


zum middl., u unter low middl., auf n 27 ſtetiger, engliſcher knapp, circa 1 ſh., fremder 1 5 — Be — matten Verlauf; die Urſachen des Rückganges der 1 8 


g Felt Pf., % . / Pf., Nov. 43%, Pf., Dez. 44 1051 1 ꝗ— ge 1 — vori # — 5 x 80 ig as an anderer, er rg: cher. Weizen riger 
mmender ſte u afer ſte er afer a ar onnabe bis 
u 1 pe leo, Beh Armour 37¼ Pf., Rohe Mordes Gettel ½ ſh * ſh. t 7 als vorige Woche 5 Mais ide träge, g 2 — 4 * Ha 5 2. 15 ie Dep ass erg 
428 es Getre nde iritu 
e. Umſatz 60 B. Cap, — B. Auſtral., 17 B. Kämmlinge. ndon, 21. et. er ‚Getreide ufuhren betrugen in der N (mit ide DRS Rauhweizen) p. 1000 Kilo. Loko 
Reis. 192155 Woche vom 12 bis 18. Sep Engliſcher Weizen 4015, fremder . 0 ale Bergen. Gef. 300 Tonnen. Kündigungspreis 221 
Bremen, 21. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 79107 engliſche Gerſte 487 1 — 5 23 603, er 90607 e n k. nach Qual. Lieferungsqualität 233 Mk., 
85 Nordd . W lÜkämmerei⸗ und . Spinnerei-Aftien 1 5 engliſcher Hafer 2983, fremder 90 267 Qrts. Eng⸗ per dieren Mont 5 per Sept.⸗ Ott. 233—229—,5 bez., per 


r. 5proz. Nordd. Lioyd⸗Aktien 109°/, 

Hamburg, 21. Sept. Getreidemarkt. N -N loko ruhig, per 
loko neuer 210-220. — Roggen loko ruhig, mecklenb. lo 
neuer 215—240, ruſſ. loko ruhig, 190—1 93. — Hafer matt. Gerſte 
ruhig. — Rüböl (unverz.) ſtill, loko 63,00. — Spiritus flau, 
p. Sept-Ott. 40 Br. p. Okt.⸗Nov. 40 Br. 10 Nov.⸗Dez. 40, 
Br., April⸗Mai 40 Br. — Kaffee matt. Umſa ck. 
Petroleum feſt, nom., Standard wölte loko 6,30 Br., p. Okt.⸗Dez. 
b 1 Bedeckt. 

2 rg, 21. Sept. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben. 
5 Bobzu Ber 195 Produkt Vas 88 pCt. Rendement er Uſance, fre 
ord Hamburg p. Sept. 13,15, per Okt.⸗Dez. 12,50, p. Jan.⸗ 


tes N ehl 17 er fremdes 27 953 Sack und — 


aß. Oktbr.⸗Nov. und p. Nov.⸗Dez. 231,5 —229—5 bez., abgel. a 
Biadeow. 2 1 1, Sept. Robelſen. Sat) Metxed numbres 0 88, abgel. Anmel 


a 19. RE 1955 5 ee 8 
p. 0 olo ſehr vernachläſſigt. Termine 
Bed = ein — To. Kündigungspreis — Mk. Loko 216 
bis 238 Mk. nach Qual. Lieferungsqualität 235 M., ruſſ. —, in⸗ 
Land gn 1 trockener 236,5 frei M Mühle bez., p. dieſen Monat —. 
1% Sept.⸗Okt 239,25 - 5—237—,25 bez., per Okt.⸗Nov. 237,25 bis 
—235 bez., p. Nov.⸗Dez. 234,75—235 35.25—233 bez. 
Gerſte p. 1000 Kilo. Nur feine Braugerſte beachtet, andere 
. | flau. re und kleine 156— 215 1 nach Qual. Futtergerſte 158 


Hafer p. 1000 Kilo. Loko flau. Termine niedriger. 82 


Umſatz 8 000 B., davon für Spekulation und Export 


ter 
2 ‚Kiverponk 21. Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 


März 12,65, p. Mai 12,97%. Abgeſchwächt. Umſatz 8000 davon für Spekulation und Export 1000 B. digt 500 Tonnen. Kündigungspreis 159 M. 154—182 

Fr Hamburg, 21. Eur Kaffee. Rachmittagsbericht.), Good ave⸗ Ruhig nach Qualität. Sieferungsgualiit 168 Mk. Pomm. p 
7 Dr Santos p. Sept. 68, p. Dez. 59'/,, p. März 57¾, p. Mai Middl. amerikan. 8 2 Okt. 40% 1 Okt. ⸗ ne u. = mittel bis guter 156—170, feiner 176—179 ab kp, 
1 Nov. 4°, Käuferpreiſe, Nov.⸗Dez. 4 „ Dez.⸗Jan. 4½. do., und frei Wagen bez. p. dieſen Monat —., per Segt. Ot. und p. 
a Veſt, an BE ae er Weizen loko ruhig, p.] Fan. Febr 9% do., 1 — Mär, 12 bo, März⸗ Aprl 4½ do., Okt.⸗Nov. 160,25 —157 760 bez, p. Nov.⸗Dez. 160,5 —157,5 bez. abgel. 

erbſt 1641 Gd. p. Frü u 4770 wi Gd. 10,83 April⸗Mai — o., Mai⸗Juni 4% Kündigungsſch. vom 15. Sept. 154, vom 19. Sept. 189 verk. 
85. Hafer Wau 1 0b. 2 p. rü, G 025 6,25 1185 5 jun Br Er ee r e Pipe line „reis er 1 2 1 Soto  feit. ae geichäftätoß. Ge⸗ 

certificates per eizen per Dezbr. ü D. ungspreis — 3 
Juni 1892 5,75 Gd. 5,77 r. . Koblravs p. Sept.⸗Okt. 14,20 Gd. ’ 5 er Dual, v. bielen Ng . Sept. LH. — M., d. Ar 
* 30 Br. Berlin, 22. Sept. Wetter: Regen nach ſtarkem Gewitter. Nov. —, p. Nov.⸗Dez. — 

Be Bari, 21. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen rei 21. Sept. Rother Winterwetzen p. Sept. 106°/ C., Erbſen p. 1000 Alb Si Kockwaare 200 — 225 M., Futterwaare 


188 —198 M. . Qualitä 

Roggenmebl Nr 0 a 1 per 100 Kilo brutto intl. Gad. 
Termine weichend. Gekünd. — Sack. Kündigungspreis — ME, 
der 3 Monat und p. Sebt. it 8 bez., p. Okt.⸗Nov. 
32,6—,4 bez., p. Nov.⸗Dez. 32,5—,25 

Nübf per 100 Kilo mit = 3 matt. Getünbigt 
400 Ztr. Kündigungspreis 62,2 Loko mit Jas —, loko ohne 
Faß —, p. dieſen Monat und p. Sept⸗ Okt. 62,2 bez. p. Dre 


p. Okt. 107% C. 
8 Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 21. Sept. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
altung und mit theilweiſe 8 niedrigen Kurſen auf ſpekula⸗ 
tivem Gebiet; in dieſer Beziehung waren die wenig günſtigen Ten⸗ 

denzmeldungen der fremden Börſenplätze in Verbindung mit ande⸗ 
ren in demſelben Sinne wirkenden auswärtigen Meldungen von 
beſtimmendem Einfluß. 


träge, p. Septbr. 26,80, p. Oktbr. 27,00, p. Nov.⸗Febr. 27,90 

> 15 Jan.⸗April 28,40. — Roggen Audi 00 p. Sept. 19,90, v. 

5 Jan.⸗Aprll 21,70. — Mehl matt, 9. Sept. 60,70, p. Okt. 61,10, 

5 5. Nov.⸗Febr. 62,70, Dr pril 63,60. — Nüböl matt, v. 
. Sept. 72,50, p. Oit. 720 0, p. Nov. = Dez. 73, 75, v. Jan.⸗April 75,75 

Spiritus matt, p. Sept. 38.75, p. Okt. 38.75, p. Nov.⸗ — 

* 38.75, p. Jan.⸗April 39,75. — Wetter: Regneriſch. 
= Paris, 21. Sept. (Schlußbericht. Hobzuder ruhig, 888 Toto 


30 8 8 5 er l 3 p 3 205 AN a. Abri Hier zeigte die Spekulation wieder er große Zurückhaltung und und 3 babe „Dez. 61,6 M. per Mürz⸗Aprit —, p. April-Mai 61,7 

35,75. 29 Geſchäft und Umſätze bewegten ſich llgemeinen in mäßigen lit Kartoffelſtärke p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
Havre, 21. 8 oer r. der Hamb. 8 Ziegler dle en een dee 155 Ballen der Loko 26,50 M. — Feuchte dgl. p. Se Ser a M. 

U. Ev, Kaffee in Newyork 19005 ß mit 10 Points Baiſſt vor, doc ſchloß die Börſe nach wiederholten kleinen Schwankungen Kartoffelmehl p. 100 Kilo brutto incl. Sad Voro . — 


3 o 12000 Sack, Santos 15000 Sack Recettes für b 
8 Babe 21. Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, siegler 
= 2 affee, good average Santos, p. Sept. 85,00, p. Dez. 


3 Atera, 21. Sept. Java⸗Kaffee good ordinary 53¼ 
7 Hnkerbam, 21. Sept. Bancazinn 55'/,. 
Ir Amſterdam, 21. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
* träge, p. Nov. 259, p. März 273. Roggen loko höher, do. auf 
Termine niedriger, p. Okt. mg p. März 244. Raps p. Herbſt —. 
Rüböl loko —, p. Herbſt 33 ½, p. Mai — 
Antwerpen, 21. Sept. ber ur dr. (Schlußbericht.) Sr 
1 finirteg_ Type weiß lolo 15% be DE v. Sept. 15°%, Br., 
b. 3 2 77 Jan.⸗ ürz 180 Ztemlich Ebbe 
1 Seht. Wolle. e Be Herren Wilkens 
7 it Ge mp.) La e Type BE. Okt. —, Nov. 4,60, Jan. 4,67 ½, 
5 März ah Juni⸗Juli 4,82%, Käufer. 


Petroleum. (Rafftnirtes Standard * p. 100 Kilo mi 
gab in Poſten von 100 Str. Termine —. Gekündigt — alle. 
8 — BR * Monat — M., Durchſchnitts⸗ 
preis — ⸗Jan. — 
Spiritus mit 50 M. Verhranchsabgabe v 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Getkubigt — Lr. Künble 
gungspreis —,.— Mark. Loko ohne Faß. — bez 
Spiritus mit 70 M. Beröransäbgube p. 100 Ltr. 3 
d 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt 20 000 iter. 
Aamir 55,2 1 5 Loko ohne Faß 55,2— 5 bez 
Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe p. 100 Alter a 1m 
Proz. = 10000 Pr 8 nach, 5 Gekündigt — ir. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko „ p. dieſen Monat — 


wer Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich behauptet für heimiſche 
ſolide Anlagen bei ruhigem 1 deutſche Reichs- und Preußi⸗ 
ſche konſolidirte Anleihen wenig verändert; fremde, feſten Zins 
tragende Papiere lagen ſchwach und ruhig; uſſiſche Orient⸗An⸗ 
leihen und Ruſſiſche Noten ſchwächer, auch Ungariſche Goldrente 
abgeſchwächt, 

Der Privatdiskont wurde mit „Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Deſſerreichſſche Kreditaktien 
unter kleinen Schwankungen ruhig um; Franzoſen, Lombarden Kü 
und andere . Bahnen ſchwã er, auch Auch Wien 
und beſonders Schweizeriſche Eiſenbahnaktien Ag rückgängig 


Inländiſche ſenbahnaktien blieben ſehr ruhig bee etwas 
benden doch namentlich für Oſtpreußtſche Südbahn , Shirituß mit 70 Dit eee abe. Matter  Getün- 


nachge 
und Warienburg⸗Ml lawla. digt 410000 Ltr. Kündigungspreis 57,8 Loko mit Faß —, per 
dieſen Monat 58,5—56,6—,9 b Sept.⸗Oktbr. 53,4—.8 — 52,5 
Bankaktien ruhig und wenig verändert; die ſpekulativen De⸗ bis 9 bez., per Ott. Nov. 52, gr 6 25109 5 e, per Nop.⸗Dez. 


7 Antwerpen, 21. Septbr. Getrelbemartt. Weizen ruhig. vi 8 b 
abge 4 n de eutfchei un a 
. nen en angeboten. Hafer ruhig. Gerſte ſtill * Bank Aufangs 55 We, e EB eee er 1, ier bez., a De: 2 ex 9 2 
— * Zondon, 21. Sept. 96 peel. Javazucker foto 18% träge. — Induſtriepaptere behauptet und ſtill, vereinzelt lebhafter und per 9e 17 ärz 51 5 1 33 31. 5 * 815 25.30.00 5 
2 m ben⸗Rohzucker loko 13 träge. Centrifugal Cuba —. feſter; Montanwerthe ziemlich feſt aber ruhig; Bochumer Guß⸗ eizenme r. 00 Nr. U, 31,25 30,00 bez. 
London, 21. Sept. An der Küſte 7 Weizenladungen ange⸗ ſtahlverein ſchwächer. gene Marken über Rolle e 
boten, Wetter: He iter. — dultt Roggenmehl Nr. ( 32,75—32 bez., do. feine Marken 
dondon, 21. Sept. Chili-Stupfer 52 ver 3 Monat 59 (. 8 Vrodultten⸗Voörſe. Nr. 0 u 1 33,75—32,75 —5 Nr. 0 1½ M. böger als Nr. 0 und 
London, 21. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen Berlin, 21. Sept. Die heutige Getreidebörſe nahm einen! 1 pr. 100 Kilo Br. inkl. Sack. 
= Festo Umreohnung: I Lire Sterl. — 20 M. I Doll — 4½ M. 1 Rub, — 3 M. 20 Ff. 29 1. sdd. W. — 12 M. I fl, österr. W. = 2 M. I f. heil. W. I M. 70 Pf., 1 Franco oder 1 Lira oder I Petete — 80 Pf, 
Bank- ne = TL| — 103,80 02 Sohw, Hyp.-Pt. 4% .. b G. Warsch-Teres| 5 Relohenb.-Prior, vr Een a 2.11 1% ! os. Humb. 6 129,00 G. 
— Wehtelv Bl. öin-M. Pr 31,1133'60 bz Serb.Gid-Pfab.| 5 | 88,40 vr 80. Wien.| 183 8 c. -f 2.170) ee 5 122.50 @ 
Amsterdam.. 2 415 „168,0 6. Dons, rn -A. 1 A ao, Rente...) 5 12 25 tz Weiohselbahn do. Gold-Prior.|5 — el 900 730 bea Passage... 3 68 75 & 
London 20,305 bz m. 189 7. L. 136,75 G. do. do.neue| 5 85.26 bz Amst.-Hotterd, 97 129,00 be „Südost. 8. (lb.) | 62,40 b. do, do, (xz. 100 95 94,00 c U. d. Linden — | 14,50 G 
Poris. 1 37 80.25 r Lob. 3% 128,50 8. Stoch. Pf. 87. 4 97,40 9. Gotthardbahn 6 127,75 be do, Obligation.|5 102,60 ber Pre. Hyp.-Vars.- 8 A Berl.Elsktr-W.| — 67,89 d. 
WIEN snsessseene n a, 172,90 cz Mein. 7Guld-L.| — | 27,009 iz do.St.-Anl.87| 3½ tat. Mittelm. ..| 5½ | 92,10 d: do. Gold-Prior.|% 93,90 B. — do. 4 101,0 bz 6 geri. Lagerhof) 0 71,50 d 
Petersburg .. 3 211,00 bz foldend. Loose 3 126,00 8 pan. Schuld 4 Itsi.Merid,-Bah| 7¼ |122,49 br füaitische gar. |5 | 06,50 52 do. 85. 2 1930 bz G do. do. St.-Pr. 0 |10%,00 b . 
Worschau...| 44 3 3 212,75 be Ausländische Fonds. [Türk.A. 1865in f üttich-Lmb. . 9.40 19,25 ax BfBrest-Grajewo 5 | 95,99 br 5 25 B.-Cr{rz, Au 7% 93.5 m. AhrensBr.,‚Mbt| 0 | 41,25 bz 
Inzestin KLomb.&y u, F,Privatd. 226; rgentin. Anl 44,40 v. a | En 8 7 Henri 58 183.20 — — ve ER: 15 98,75 1 — 15 0 a = Bonuitheies-Br 16 280,96 8. 
rn 8 * 2 * DR ohweiz.Centr bz vanı omb 8 „ ohultheiss-Br| 
‘Geld, Banknoten u. Coupons. „ do. do. — 36,50 & do. do. = 4 u be do. Nordost 0 123.80 bz A on 5 87.75 be do, do, (rz 2 55 13. * > Bresi. Oe 4% 96,46 G 
SOUVr ORG 20,30 be@. jBukar.Stadt-A.| 5 175 — 8. n 3 68,10 b. do. Unionb. do, 1889 1 39,20 bz do. do. (rz. 1009 - | 98.00 cg [oeutsoh.Asph.| 2 | 68,50 K 
5 „| 16,12 bz 8 fBuen. Alf. GA.“ — | 35,60 8. do. 2 11-Oblig do. Westb. do.Chark.As.(0)|4 | 88.90 kz do, do. {rz, DynamitTrust.| 11 135 56 G 
ve hines. Anl. 5%, 101, 20 B. Trk. 40% Fro.-L. = 60,40 be B. Westsioilian. . do, (Oblig.)188 91.10 br Bank iere rdmannsd.Sp| 6% 79.78 eG. 
Engl.Not. I Pfd.Sterl. | 20,30 6 Dön.Sts.-A.86.| 3½ 92,20 be do, EgTrib-Ani Hr duch Kursk-Kiewoonv|4 | 83,39 bz& Paplere. Fraust.Zucker| 8 65,00 de G 
Franz. Not. 100 Fros. 80,30 dn B. gypt. Anleihe) 3 Ung. Gld-Rent. 3 „60 bz Eisenb.-Stamm-Priorität. LCesewe-Sebest. 5 55,75 tz B.1.Sprit-Prod.H) 3 32.0% . Gtauz. do. 8% 15,00 8. 
Oesir. Noten 108 fl... | 173,16 b. 3 ee eee 41 Ber 5 " Itosoo-Jarosiaw |5 | 68,30 be Berl. Cassenver.| 7½¼ 34,50 * 8. [GummiHarbg.- 
een 100 A. . | 213,75 w__ = 2 4 5 89,50 tz d ne 71 en /a 16'560 er Altdm-Colberg| 4% do. Kursk gar.|$ do. Handelsges. 9½ 131,00 b . Be — 1 — a 
taatspan.Iri En 2 2 86,80 8 Fa — 25380 Bresi-Warsch.| 1 ½¼ 47, 20 te f do. Rjäsan gar. 4 | 89,90 be do. Maklerver. Il 129,60 G. o. Schwanitz 40 be G. 
.. ̃ ͤ . . ere *. 5 eee eee eee De si 167,59 bz 80 voiniSoniat| 55 12200 8 
wi“. 8 n ‚ E Dux-BodnbAB. rel-Griasy oon bz Börsen-Hdisver. alt 1 „ 
needs dor 3% 3875 55 — Akt ae 1 eh 2 & Per Woohsiorbi.] 8 86; A eg 428 ce g. 
8 " er 8 — 75 Prignitz aaa 41 san-Koslow ’ bz do. Wechsler wi him, 
. — an. 3 435 — ir —.— CK 31 97766 4 5 — 1755 er zetmar-Nag.- 6 5 Ajsschk-Morozg 5 | 99,10 bei Danz.Privatbank| 3¼ H örbisdf.Zuok.| 4 105,40 be B. 
8 — do. 3½ ie — la 48.00 — Nac 63,80 br Portm.- Gref. 4½ 13,00 be |Rybinsk-Bolog. ..\5 89,50 bz Darmstädter Bk. 9 127,60 br Löwe & Co. — —— — 
2 40, 80% 3% 8386 8 Mexikan. Anlı | 6 | 87,00 bz Aitenbg. Zeitz &/w|173,5U ae eh} 2 se ee , % S Peel Bene, 10 1144,50. . 0. en- [188,50 0 
> 97 ddt — Mecklb. Südb bz 8 8 N 5 0 ? el N 
2 92,35 2 4 999, 90 bz . Crema erde 0 32/0 pe JOstpr. Südbah| 5 19.29 be fTranskaukas. 4 48 &. do.Genossensch, 7 120.80 . [Germ.vrz.-Akil 6 | 74.00 wa 
1 Sts-Scnld-Sch.| 3¼ | 99,96 de . 40. Cons. A. 88. 3 Dortm. Ensch 4 92,3% bz fSaalbahn um 4¼ 402478 ve arsch.-Ter, f. 5 | 98,90 bz do-Hp.Bk,60pCt.| 6% 0 bz [Görlitz or. 118 5 
5 BeriStadt-Obl.| 3¼ 95,50 be G. . Eutin-Lübeok.| % 51 ’30 be IWeimar-Gera..| 3 90,25 2 arsch-Wien n. 4 Diso.-Command | 11 172,06 „ ert. Lüdr...| 
do. go. neue 3½ 95,50 b Ian, Pag ren 94,60 be Fenkf.-Güterb.| 5 ½ 8180 br d. ladikawk.0.g..4 | 91,30 6. Dresdener Bank| 10 |15225 be [ürusonurk. 5 [141,20 ne 
Walen 3% n n de e e [Hisenb-Prioritäts-Oblignt kee e en eee e ? 7850 = e be 
Gerläner 5,112.80 be 4. 260 fl. U. 2741 72.00 % eiaz-Tagwapf 4 ½ 1880 ne IBerg-Märkisch 2770 58580 8 Gotthardbahnev,| 4 40 b. jinternat. Bank...) 4 | 92,75 be . a 
do. 4½ 108,40 d 90 Ke. 100 58 — 321,00 6. Marnb.-Mlawk,| I 56,25 bz erf. Pots. - tal. Eisenb.-Obl.| 3 | 53,30 be f. nn eh RR 00 d 10-Schi.cham. 10 101.00 8 
do. 4 62 90 tr do. leber . 5 178,40 bz eo Fr. Franz arsiSohwFrb H erb. Hyp.-Obl...| 5 | 87,60 6e G. T —— — 5 do. Portl-Cem 8 | 87.66 bz 
do...) 3/2| 95,80 be 2 N 5 Narschl.-Märk.| 4 109,40 b Bresi.-Warsen 5 do. Lit. Bas] 5 | 86,80 brü Magdeb. Priv. Ya 0 4 1 
: Ctrl.Ldsch| 4 18,90 nz eg Ostpr. Südb....| % 76,40 7 |jMzLudwh68/| 4 3 | 5850 0 aklerbank......[11341117,75 &  [OrpeinGem-F.) 8 % 3392 © 
* do. do. | 3%, 94, 80 a d le, t 4 63.2 29 4 Saalbahn 0 30,75 br G. do. 3 ½ 84,50 6. [Central-PooOff0 ü 3 Hp. u. 124.25 2 Gr. 8 277241.80 — 
= Kur. uNeu- 2 Portugios. Ani. ; Stargrd-Posen 65 102.25 bzB. Meokl Fr. Franz Illnois-Eisenb. 4 9 Hyp.- er 5 Hamb Pferdeb, 2 197.59 b. 
mrk.neue| 3½ | 95,60 or 1B88—89| 4¼ 54,06 bs. Weimar. Gers 17,50 & Nied-Märk 111.8) Manitoba. Ai, 95,25 8. Bent 60 pol.. 5 0,2 „ PPotsd. c. farb 5 ½ 33 50 bzG, 
2 do. 1 sa Raab -Gr. Pr.-A. 4 Werrabahn..... 3 74,00 6. Oberschl.Lit.B 377 2 Northern Paoifio® 13,80 62 itteid. Ordt.-Be. 5 | 98.40 d Hosen. Sprit-F. 4 
€ Ostpreuss 37 95.50 — Röm. Stadt. A. 4 | 84,06 6. Albrechtsbahn| 1 36,50 6 do. Eike 879 3½ 96,30 8. Isen Louis-Fran- atis nab. 1. 6 9 129.25 be Rositzer Zuck. 4 | 63,25 be G 
3 Jrommer.. 2 men do, 1 Il. VI) 4 79.09 b. Aussie-Tenlitz 23 411,50 bz 8 3 —— 6 |105,50 0. Norda. Grä-Cr2.| 0 78,0 G. Schles. Cem. 10 ½ 7,00 G 
0. „ m - B 5 x 2 89 5 N A 
sense. 4, |100,20 © e. de. Bente! | 8325 . or Westß. 732 do (StargPos)| 4 de ee 8736 dr | do. Cnet 8 42225 f. 0 
4 7 0 || do. do. fund. 5 109,90 be Brünn. Lokalb.| 5 ½ 73,75 be a e 4 Hypotheken-Gertitikate, 4. ter. bt. 1211123.50 C fer. . des. 
= Fo — 9 3½ 85,70 be 1 5 97,50 br G. e I 20280 20 — Dan Danz, ae „Bank 2 7 112.10 bonn. Vorz.-Akt.| 6 lu, o brd. — = a. t G. 
4 u. Ass,Engl.A, — anadaPacifb, 75 br Albreohtsb gar Dischs,Grd.-Kr.-Pr, I G „Bk.| 62 erzelius. 8. 
IdschkLtA.| 3½ 95,40 tz 1822, 2] 5 Dux-Boden. „|12:/..222,25 . |SuschGoid-Ob 7 0.25 6 | co. 11.3 7% 107,20 br De = 1187 Bismarokhütte 18 |125,00 be 
do. 4 do, 1859 83 8,78 br Gatliz. Karl-L... »ux-Bodenb. | 91,25 G do. Fr I. Abg. 3% 5.80 G re PURE gochdussst-F. 10 13,10 kz 
do. do. neu 3½ ons. 1821] 2 E raz-Köflach .. 7 Dux-PragG-Pr. 5 186746 * do. do. W. abg. 37 875 @ Ko. Y 18% 119,75 r JOonnersmrok | 8 85,20 bed 
do. do. . 4 do. 1872| = Kaschau-Od....| 4 | 74,50 bz do. 4 | 97,60 bd gs. do. V.adg. 3½ 91,60 bei l G. Oortm. St-Pr.a — | 65,75 K. 

g wstp Rittr | 3½ 93,90 bz do. 1873 ronpe. Hud. 4 ¾ 87,60 6. Franz.-Josefb.| 4 do. Hp. — dis V. v. W. 5 110.5 8. 8 03, 4 Ieisen kirchen 12 151,90 br 
> go. neu l. l. 3 93,90 br do. 1875| | 4% emberg-Cz...| 7 101,80 bz alKLudwg.g.| 4½ 82,20 G. I do. 01,30 ba |, nk x Hibernia . 19 |149,80 bz 
5 s {Pommer,.. 4 101,82 B. do, 1889| ©| 4 Oesterr.Franz.| 4 19,80 bz do. de, 1690 4 | 81,70 & 80. Rn 30 10 4 15 ördSt.-Pr..A.| 0 | 45,25 b 

= JPosensch.| 4 [101,75 be do. 1880) 4 | 87,40 a do, Lokalb,| 4 ½ Kasoh-Oderb, mb.H . — ons 1,00 bz 8 Inowraol. Salz 0 | 29,60 bz@, 
. S }Freuss.....| 4 1101,75 bz Russ, Goldrent 6 [103,75 be do. Nordw,| 43), Gold-Pr.g.| 4 | 95,25 brd do. 72.1000, ¼ 94. 80 br IReiohsbank..-| 8.8 142.0 be JKönigu-Laura| 1 14.50 8 
* edles 10 I i884stpn. 5 [104,20 8 do. Ut. S. EIb. 5 ½ 92,00 be  ÄKronpAudoiib| 4 | 80,50 G be. 4 190,88 bea Äaussische Gant. 7 . Lauchham. c. 13 |118,10 brd. 
3 Bad. Eisenb.-A.| 4 1. Orient 1877| 5 Aaab-Oedenb.| ½ 23,90 b do,Salzkammg| 4 | 95,25 G do. P.-Pfdbr.- 4 [127,00 & fsonies. Bankver.| 7 |111,50 @ ouis.TiefStPr|i3 136,50 br 
e e e eee, e e e e eee; e r wa [regen 18 ht 52 
Bram. A. rien 8 str. „ ©. do. stpfl. DB,” ndbr, u ta E do. Eisen-In: 
x Hmb.Sts, Rent, | 3½ | 91,50 U. Nikolai-Obl....| 4 amin-Land..]0 | Oest.Stb.alt,g| 3 | 83,90 8. |PrB.-Gr.unkb(rzi10)|5 118,79 20. Digcsnto) 85 Redenh.St.-Pr.| — | 39,00 b E. 
Ei co. do. 1886] 3 | 82,75 bz Pol.Schatz-O.| 4 | 92,70 br ERBE 5 | 85,20 bz do. Staats- J. fi 5 104,96 a do. Sr. lil. V. VI. (rz 90% 1107,75 G. Industrie-Papiere. Riebeok. Mont. 15 170,25 B. 
2 do. amortAni.| 3½ 93, 90 be 1 5 159,00 8. Galt. Eisonb....| 3 | 68,10 bz do.Gold-Prio.| 4 | 98,40 G. do. do. (rz. 16/]4½ 114,0 K. Sohles. Kohlw.| 0 | 43.89 bz@ 
Sächs.Sts, Anl. 4 1866| 5 48,00 teB. Donetzbahn * 5 o. Lokatbahn| 4½ do. do. x. rz. 00/4 ½ 110,25 bz fAllg. Elekt.-Ges.| 10 [150,90 do. Zinchütt. 18 209,0 r f. 
do. Staats-Ant| 3 | 84,20 8. — 5 103,10 8. Ivang. Domb. .. do.Nordwestb| 5 — — 0 do, do. (rz. 100 100.30 — ngio Ot. Guano| 12% 138,50 2 do. do. St.-Pr. 18 208 50 G 
pres. ram - Anl. 3½ 154,5 bz do. neue 415 96,90 br B. ursk-Kiew .. 12 do.NdwB.G.-Pr| 5 93 & JPr.Contr.-Pr.(rz.100 3 Berl.-Charl. . 25 125,50 G tolb. ZKk.-H. 61,25 eG 
H. pr. Sch. 40 T7. — |336,50 ve Schwedische. 3 0800-Brest .. 0. Lt. B. Elbth.] 5 805 30 f. do. de. 37 1925 73 — City St.-Pr. do. 8t.-Pr. 23,50 8. 
Bad.-Präm. An. 4 [135,75 8. Sohw. d. 1890 3½ 93,25 be Auss, Staatsb.. 5,56 129,25 & aab-Ordenb, do, do. künd 2 ]Dtsohs, Bau. 2%, 76,00 G. arnowitz ov. 
Bayr. Pr. Anl. | 4 |13825 bz do. 1888 | 3 do. Südwest.|5, 9. Cold - pr. 3 65,75 . Lbpr. gent. bt. 2 2 ½ 92,60 bd ka en- 3l.-. 1½ 66,25 G 10. do. St.-Pr.| 0 | 39,00 be 


Druck und Fer der Hotpuchdruckeret von W. becker & Comp. (A. Röſtel in Voſer. 


